
Un coup d’œil auf die Baustellen der «Entwicklungswerkstatt»

Französisch lernen mit  
«Mille feuilles»

Im April 2011 erscheinen die Unterrichtsmaterialien 3. Klasse für das Schuljahr 2011/12. Sie haben  

dann einen langen Entwicklungs-, Erprobungs- und Überarbeitungsprozess hinter sich. Hier ein Ein-

blick in die wichtigsten «Baustellen».

Wertvolle Rückmeldung  
aus dem Unterricht
Das Magazin ilz.ch 3 / 2010, das 

Publikationsorgan der Interkan-

tonalen Lehrmittelzentrale, ist 

dem Schwerpunktthema Lehr-

mittel-Praxistests gewidmet. 

Darin kommen u.a. der Ver-

lagsleiter Schulverlag und ein 

Erprobungs-Lehrer zu Wort. Sie 

informieren aus ihrer jeweiligen 

Sicht über ihre Erfahrungen mit 

Praxistests, d.h. der Arbeit mit 

Erprobungsmaterialien eines 

neuen Lehrmittels. Das aktuelle 

Magazin kann heruntergeladen 

werden unter: http://www.ilz.

ch/magazin-ilz.ch/aktuell.html

Im ganzen Schuljahr 2009 / 10 

haben 35 Klassen in den Kanto-

nen Wallis, Freiburg und Solo-

thurn mit den schön gestalteten, 

aber dennoch provisorischen 

magazines von Mille feuilles  

3. Klasse gearbeitet. Aus diesen 

Klassen kamen zahlreiche und 

detaillierte Rückmeldungen zum 

Verlag. Diese Erfahrungen und 

Anregungen sind bei der Über-

arbeitung der Materialien eine 

reichhaltige und wertvolle Schatz-

kiste, aus der die Autorinnen und 

Autoren nun schöpfen können.

Commentaire didactique 
auch elektronisch
Eine zweite Baustelle betrifft 

den Kommentar für die Lehrper-

sonen. Dieser besteht aus einer 

in der Mitte einer A3-Doppel-

seite platzierten verkleinerten 

Version des Schülermagazins, 

um die herum die dazugehöri-

gen Hintergrundinformationen 

und Vorgehenstipps angeord-

net sind. Die sprachlich einfach 

gehaltenen propositions de 

déroulement sind französisch 

verfasst und bieten den Lehr-

personen damit gleich auch 

einen Teil des fremdsprachigen 

Klassenwortschatzes. Die teils 

etwas komplexeren Texte zu 

den aspects didactiques wer-

den auf Grund der Rückmel-

dungen der Erproberinnen und 

Erprober in der überarbeiteten 

Version meist in deutscher 

Sprache gehalten sein. Zusätz-

lich entwickelt der Verlag nun 

eine web-basierte elektroni-

sche Version, bei der die Lehr-

personen via Hyperlinks weitere 

Dokumente, Quellen sowie 

faksimilierte, fotografische 

und gefilmte Beispiele aus der 

Schulpraxis einsehen können.

Das Wörterbuch für Lernen-
de ab 9 Jahren, der mini-dic
Da die Praxistests gezeigt ha-

ben, dass für diese Altersstufe 

kein kindergerechtes, illustrier-

tes und alphabetisch aufge-

bautes Wörterbuch existiert, 

hat der Verlag sich entschlos-

sen, einen eigenen handlichen 

Dictionnaire zu entwickeln. Er 

umfasst in Deutsch und Franzö-

sisch je rund 2500 Begriffe und 

ist attraktiv illustriert. Er kann in 

der deutschen Schweiz im Fran-

zösisch-Unterricht und in der 

Suisse romande im Deutsch-

Unterricht verwendet werden.

Ein illustriertes  
didaktisches Handbuch
Wie der mini-dic gehört auch 

das Didaktik-Handbuch nicht 

zum Kernauftrag des Passepar-

tout-Fremdsprachenprojekts. 

Da die commentaires didac-

tiques sich aber auf die ganz 

praktische Unterrichtsvorbe-

reitung und -durchführung 

konzentrieren, macht es Sinn, 

die Grundzüge der neuen «Di-

daktik der Mehrsprachigkeit» 

auf der Basis des Passepartout-

Sprachenkonzepts in einer ei-

genen, stufenübergreifenden 

Broschüre darzustellen. Dabei 

werden die Beiträge aus wis-

senschaftlicher Perspektive je-

weils mit konkreten Beispielen 

aus dem Lehrmittel illustriert.
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  aimer   lieben, mögen, gern haben
Je t’aime. Ich liebe dich. 
Est-ce que tu aimes le camembert?  
Magst du Camembert? 

  aimer faire  gerne machen
Nous aimons prendre le train.  
Wir fahren gern Zug.  
J’aimerais aller au Canada.  
Ich würde gern nach Kanada gehen. 

l’  air  m die Luft

  ajouter  hinzufügen
Il ajoute toujours un peu de sel.  
Er fügt immer noch ein wenig Salz hinzu. 

l’  album  m das Album
Tu as vu mon album de photos ?  
Hast du mein Fotoalbum gesehen? 

      

    

  agir  handeln
Ils agissent sans réfléchir.  
Sie handeln ohne zu überlegen. 

l’  agneau  m das Lamm

  agréable  angenehm

l’  aide  f die Hilfe
Merci pour ton aide.  
Danke für deine Hilfe. 

  aider  helfen
Vous pouvez m’aider, s il vous plaît ?  
Können Sie mir helfen, bitte? 

  aïe!  autsch!

l’  aigle  m der Adler

l’  aiguille  f die Nadel, 
der Zeiger (Uhr)

l’  ail  f der Knoblauch

      
       

    

    
    
   

    

      

mini-dic: Das Wörterbuch 
für Lernende ab 9 Jahren

Dictionnaire AllemandFrançais

Wörterbuch Französisch Deutsch
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Abenteuer

entdecken

Gepäckaventure
découvrir

bagages

b i l i n gua
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Mille feuilles: Übersicht 3  Klasse Erprobungsfassung magazines 3 1  3 2 und 3 3 Erprobungsfas ung magazines 4 1  4 2 und 4 3

1 Ge ch c ten us B de bü he n hö en  le en u d im Gr s en und G nz n ve s eh n 

2 J mand m er on n  ie e od r D nge or t l en  münd ch u d sc r f l ch

3 Mi  f an ös s hen Wö t rn u d mit Wö t rn us an e en Sp a hen k e t v umge en

4 T xte  n den n B ld r und ot s wi h ig i d  m G o sen nd Gan en v r te en

5 Zu B de n und F to  auf r nzö sch twas ag n

6 F an ös che Wö t r  ä ze  Ve se u d ede  na hsp e hen  na h es n  usw nd g au s gen o er n ch i gen 

7 Au  F an ös s h v r ch e ene p e e sp e en  S i l n e tu gen we sp a h g und uch r n ös s h v r te en u d da ach an e n

8 E was a f F an ös s h da s e l n  p el n  n ze i ren

9 Wäh end ar ner  nd Gr ppe ar e ten m ei an er a ch f a zö i ch pr ch n 

10 Aus r nz s s hen V de fi men e nz l e In o ma io en v r te en

11 E n ac e f an ös s he C m c  (b nd s de s né s) er t hen u d se b r so he e find n

12 Mün l che nd s h i t i he A le ung n und A wei un en v r te en und ana h ha de n

13 E n Ar e ts r ebn s u i em Th ma c r f l ch ar t l en u d es d n nd rn p ä en i ren

14 E ne Ge c i hte rfi den  s e au s hr i en und en an e n o t agen

Kompetenzen Sprachhandeln Kompe en en Sprachhandeln

Ressour en

Sprachen- und fä he übe g eifende MöglichkeitenTâches Evaluation

Bewu sthe t für Spra he und Kul uren

 » n d r e g n n Umg bu g v r c i de e S r c en u d K l u en n de k n
 » E n  Be eh ng u Wö t rn u ba en nd s e l  s hön  t ch ig  s hw r g  l s g  ot  c wa z   

b z i h en
 » Wö er r en en  d e on e er n d e nd re p a he ewa d rt nd u d w s en  wa um d m so st
 » E k n en  ob in e t r nz s ch l n t 
 » D n K an  ve ch e e er p a hen i  W r e e h n im i en
 » E k n en  da s s n F an ö sc  g e c e Wo t r en i t w e n De t ch
 » D s f a z s s he l ha e  en d c en
 » m l h be  an e er p a he  Un e s h e e z m eu ch n u d f a zö s h n A ph be  be b ch en
 » W s en  d ss s n de  S hwe z ne R g on i t  wo man an ö i ch p c t
 » S h l n a s a er W l  en d c en nd G e he  und n e s h ed c es ur ge en ch e ne n n
 » E k n en  da s s S i l  g bt  d e m n au  de  g nz n We t p e t 

St ate ien und Le nt chn ken

 » Wö er r e nen  d e uf eu ch u d a f F a z s s h g i h o er hn ch nd P r l lw r e )
 » B d r u d I u t a on n nu en  um f a z s s he e te u v r eh n
 » D s Wö t r u h be u z n  w nn m n b s im te an ö i c e Wö t r b a c t  d e man oc  n ch  k nnt
 » E n n T x  a s B i p e  nu en  um s l e  e was u s gen d r zu c r ben
 » D r h Ra e  d e Be e t ng v n Wö t rn nd ä ze  fin en
 » E n n T x  meh ma s n c au n  ö en de  l s n
 » ema d n um H l e i t n  wen  man n ht w t r we s
 » V r c i d ne t a e i n an en en  um e wa  au we d g zu r en  i  d e Hä de l t c en  e n e ne e e 

a f K r en c r ben nd ie a h u d na h a f ec en  d e i z l en e e im er w e e  hö en nd n ch
pr c en  m t d r G u pe m ho  s r c en  e n nd r a f a en nd e an er e f n

 » E n  Wör r a t i a l g n

Sp achmi tel 

Mots
 » M ts a a è es  n e t r es r ph s d ne ha s n  co s u r  un eu  o er à e eu  a e d s « l n b l e » 
 » Mo s n e t s  ve t r es m ts mp s b es t ou r ve  ce  mo s
 » Mo s ho i  da s e d c on a r  f a ça s  mo s e d f é nt s e t es  es m ts e a l t e « » com e 

xem e
 » Mo s ho i  da s e d c on a r  f a ça s u d ns e ma a i e p é éd nt  m t r  en cè e c s mo s t a re 

d v n r e r s n fic t n

Ph as s i ol es
 » C n t u e de  ph a es v c d s n ms  de  ve b s e  de  ad c i s d ne e t e d  l a p a et

Te tes
 » p r a t  l  po t a t e L u s  é o i r e  a t te u c que  m n po t a t  moi omme c l r ou c l è e
 » e x  Le o r du m n e»  j u r à c  j u en s x r ma t ar es m ts o és u de  ph a e  s mp es 
 » e x de é r a i n  ap r nd e es omp n s  m t r es h as s
 » a os c es  é r e un c o t c e  ch s r d s p é oms  d s n ms ou es d e t s ou r e  de  pe t s p r ses

Grammat ka i che Er che nung fo men

 » L ph be  f a ç is  A  B  C 
 » P o o c a i n  on  ou  u  n  an  qu  v  e ( t mm)  é  
 » D s n ms  de  ve b s e  de  ad c i s  a co s uc on d ne p r se n f nç is
 » D s mo s ui ment  ne l ce  u e t s e  une e a se  n mi op one  u  sa o ho e  n é ép one   

u  xy ph ne 

mag zi e 3 1  
 » S ch es hä om ns er a a e wö t r b wu s  we d n
 » D e S r ch n d r Um eb ng u d d e H r un s p a hen n d r l s e wa r ehm n u d 

d e A be t i  dem pr c e po t o o b g nn n
 » Mi  Wö t rn r a i  umg h n (D u s h  F an ö i c  und nd r  Sp a h n)

mag zi e 3 2
 » Au  de  K a s nb hne t as ar e l n  i s e i r n
 » Da  W r e b ch en t en
 » Wo t r en uf eu s h u d au  F a zö s h k nn n u d dam t r e en

mag zi e 3 3  
 » S ch uf e  W t a te r e t r n
 » Üb r d e N me ge ung a hd n en 
 » Pa s n p e e k n en e n n und p e en

Une ol e t on péc a e de mo s
E ne i e e Wö t r amm u g e s e en
J u es am l es  
E n K r e sp l p e en nd d be  r nz s ch p ec en
Sp ach la gb l er  
K an b de  in e s h e e en S r c en o t a en
Et oi à  Je v us p és n e  
Au  de  K a s nb hne W r e  und n Sa z G s h c t n da s l en
Le n uv au j u de mo s su  sc ne
F a zö s he Wö e s i le r n en u d a f d r K a s nb h e v r r gen
Mon po t a t  
Na h e n m e s el e n e en s P r r t g s a t n
Le our u m nde  
Mi e an er n Sp e  s i en  zu en B d rn nd o os r n ös ch p e hen
On j ue  
Au  dem au e p a z f a z s s he p e e us r b e en
J é r s un a r s i he po r t i  
E n a r s ch  f r e ne M s hü r n o er nen M s hü r a s d r K a se c r i en 

P o es or e t e t
 » e n e ex n  o r al e b r /

o r a  de  vo a e  p a hen
o t o o

 » v l a i n au g b n im S h l r
m g z n

E ge n so i n ie t
 » v l a i n au g b n zu e em 

m g z ne uf er l t o m 

p achen- und ächerübergreifende Möglichkeitenâ hes Evalua ion

m gaz ne 4 1  
 » D e d u s he nd an ö s he c r i we e v n T e a t n u d Ge ä s h n v r e c en 
 » D e T em n « a n n » un  « n e i e t s V r a e » vo  T e en e i f n
 » D e r n ö i c e u d d u s he e s o  e n r b nd  de i ée  e n s C m c m t na d r  

v r e c en

m gaz ne 4 2
 » D e ex o te e o t ge h ma s e en
 » W ag n We ? Wa ? M t w m? Wom ? Wo  Wan ? ) um E t c ü s ln nd c r i en 

v n T x en e w nd n
 » D e t u t r v n G s h c t n An a g  H up e l  c l s ) e nen nd e m S h e b n 

e g n r G s h c en b üc s h i en 

Magaz ne 4 3  
 » V r l c en on A p a e en e s h de e  Sp a h n
 » T em t c e Wo t e d r r e l n
 » T x e m s k i ch o r gen  p a he m t ew g ng v b nd n u d b g e en

Un eu de o o as i bê e  
E n o to m t e t n und i e n zu i r n e s e en  m o t s i l ie e te o es n  d e  
v r e e e en ex e e s eh n 
No re n en i n  
E n  Mas h ne r n en  z i h en  da  Ma e i l es mmen  b s h e b n  e an e n v r t l n  
d e P ä e t t o  mi  Ge ä s hen nd M s k b g e t n
Mon epo t ge  
E n  Re o t ge ü er ch nd s ne « a s o » e s e en nd s e i e  Gr pp  aus e  K as e 
p ä e t e en
L s no ve l s a en ur s de Ma ta  
E n n u s Ab n e er on M r a e fi den  d e G s h c te u s h e b n  e on n  us i r n  
u d a s e e Ar  F m o t a en
Mi e en cè e d n te te  
E n n T xt n i e k e t v  Da s e u gs o m b i g n ( p a h i he r a ve V än e un en  
v r e men  r y hm s h s S r c en  mi  Ge ä s he  be l t n  ew gu g e n au n)
nve t r une b nde es i ée  

E n  e ge e B nde e s n e e fi den  e ch en nd ch e en

ro es o i nt e t
 » Le n e e i n  u na  de b rd  

Sp a h np r f io
 » Ev ua on a f ab n m  

Sc ü e ma a in

rg bn so en i rt
 » Ev ua on a f ab n zu dem 

mag z ne u  de  P a t o m 

1 Ge c i ht n aus i de bü he n hö en  l sen nd im G os en u d Gan en v rs e en 

2 eman em Pe so en  i re o er D nge o st l en  mün l ch nd s hr f i h

3 M t f an ös ch n W r ern nd mi  W r ern us a de en S ra hen re t v umg hen

4 T x e  n de en B l er u d Fo os w ch ig i d  m ro s n nd Ga zen er t hen

5 Zu i de n und ot s au  Fr nz s s h etw s sa en

6 F a zö i che Wö t r  Sä ze  Ve se nd L ed r na hs r ch n  n ch e en  au wend g a fs gen der ac s ngen 

7 A f F an ö i ch v r ch e ene p e e sp e en  Sp e a l i un en wei p a hig nd a ch ra zö sch e s eh n und d na h ha de n

8 E was uf F an ö i ch d rs e en  p e en  in z n er n

9 Wä re d Pa tn r  nd G upp na be t n mi e na der uch r nz s sch p ec en 

0 Au  f an ös s hen id ofi men e n e ne I fo ma i nen er t hen

1 E n a he f an ö i che C mi s ( and s de s né s  ve s ehen nd s l er s l he e find n

2 Mün l c e und ch i t che A l i un en und A we su gen v r t hen u d dan ch h nde n

3 E n A be t e geb is u e nem Th ma sc r f i h a st l en nd es d n an ern rä en er n

4 E ne G sc i h e er nden  s e a f ch e ben u d den a de n vo t ag n

Bewus the t für pra he und ul uren

 » W s en  d ss e  Name on i l n T e n von r m us e en ommt
 » W s en  d ss a te nd G r u c e au  F a zö s h o t a de s e ch eb n we d n a s n a d rn p ac en
 » G s h eb ne au e n Wö t rn r e nen nd e r c t g us p e h n
 » Ü e  Un e s h e e s r ch n  wen  e ne C m c Ge c i h e a f F a z s s h u d De t ch e e en w d
 » n e n m f a zö s h n Te t ng s he W r er r e nen
 » W s en  d ss e e r nz s s he W r e  z m he a Sp r  au  an e n S r ch n s amm n
 » i e Kü s e in nd i en ün t r a s d r S i s  ro an e k nn n e nen
 » W s en  as  es n en e s h e en n S r c en n e s h e l h v e e o a e u d Ko s na en g t
 » e mwö t r r en en nd R i wo t aa e us mme s e en 
 » r en en  wa um O om t pé s n v r c i de en p a hen n e s h e l c  au g s h i b n we d n

S ra egi n u d L rn echn ken

 » i h b im H r n v n ge p o h nen e t n p s en e B de  vo t l en  m en n a t b s er u v r eh n
 » ür ch t a e i n a sw h en  um T x e b s er u v r eh n
 » e m p e he  und c r i en uch n e e Mi el s Sp che ns t en  B we ung   

e c nu gen  G r u c e  M s k
 » Ü e  den i e  T le es n a t  e n s T x es r c l s en
 » M t H e de  W r gen ha e e s h es en 
 » A s e em Hö t x  Pa a e wö er  b k nn e Wö er  N men nd Z h en e au h r n
 » i f ch ä ze us e t n a s V r a e z m c r i en en t en
 » n e n m F m ie e äu c e z m e s e en u zen
 » D e G u d t u t r e n s e f ch n S t es e nen nd nwe d n kö n n
 » e hn k n k n en  d e b im g me n am n Au w nd g e n n h l en
 » r gen o m l e en  e en A tw r en e m Ve s e en on ex e  h l e ch nd

Sp achm tt l

T xte  in orma fs
 » e mo de d s a maux  re t omp e d e d s t x es u  l s a i aux  e r c mo fla e et ur om or e ent 

n e ge t
 » es b e s e  l s m ch n s n en és  é r e et r s n er ne m ch e i v n ée

Re or ages
 » es a s o s de l s e r  en a ts  b s et ee t e  o i e  a se  à s vo s  s é éo o e  o t a )  éc re t 

r s n er n r p r ag  de s  p op e p s i n
F m d ap ès l a bum «Mar a et a i yc e te» 
 » n e t r e  en e s r r u e n uv le v n u e de M r a  c u er t omp e d e c l s d s a t es

Le monde d s poèmes  des han s et des et t s pi ces de héâ re
 » es m ts  d s im s  de  s r ph s  du h â re

L s band s des in es
 » re  c mp e d e et o e  des a de  de s n es  n i v n er ne oi m me en t sa t d s mo e s 

d x r s i n s mp s ( n u s qu s e  au e )

Gr mma ika sche E sch inun s fo men

 » h a e
 › a so er eu  pa i s de h a e po r on t u e d s é on és o i u s
 › é r r  de  ph a es mp es  u l er es h a es x mp es 
 › é r r  de  ph a es omm n an  pa  « l  E e»  « e» u «O »  T »  Vo s»
 › é r r  et t i e  de  qu s on  s mp es

 » r no c a on  on  u  u  en  n  é  oi 
 » es é e m na t  ( ie eg i e )  e / a  un  u e  on  ma  e  c t e
 » am l  de mo s  u e i v n i n  ve t r  u e ma h ne n e t e  ne n en on i p e 
 » es no a op es  P OP  GLOU  G OU 
 » l ha et  d c mi a i n e  p on nc t on e v y l e  et e c ns n es

Res ou cen

A AB BC CD D
D e u g f l en e er e en n  w e v r e t as e z e  b a b i t w r en t   

v n A e s e e n r z s ) b s D e t f e ea b t n )

D e u g f l e  F l e  g be  an  w e e t f  da  L r z l b a b t t w r en t  

on A e t  L r p o e s ) i  D ( e i f e e r e un )

Mille feuilles: Übersicht 4  Klasse 

© 2 11 S h l e ag p u  AG
1  A fla e 20 1

D s Ü e s c t p a at t B s a dt l 
on A t Nr  8 250 nd 52 1

Die Materialien im Überblick

Mille feuilles 3. Schuljahr für Schülerinnen und Schüler für Lehrpersonen

«obligatorisch»

Diese Materialien liegen dem 

Unterricht zu Grunde und 

können als «eiserner Grundbe-

stand» des Unterrichts betrach-

tet werden.

3	 thematische Magazines

1	 revue (Übersichtsheft)

1	 Faltbox Fichier (Lernkartei)

1	 Broschüre «Informationen für Eltern» 

je 1 CD-ROM + 1 Audio-CD 

und als Gratis-Sonderbeilage 2011/12: 

Europäisches Sprachenportfolio I

	 Erscheint im Mai 2011

	   29.50

3	 thematische Magazines, Version commen-

taire didactique

1	 revue

1	 Broschüre «Informationen für Eltern» 

je 1 CD-ROM + 1 Audio-CD

1	 Übersichtsplakat 3. und 4. Schuljahr

1	 Lizenz für den Internet-Zugang zur Lehrer-

plattform

	 Erscheint im Mai 2011

	   50.00

«fakultativ»

Diese beiden Bücher können 

nach Bedarf zusätzlich zum 

Basis-Material beschafft und 

eingesetzt werden.

mini-dic
Wörterbuch Französisch-Deutsch

Dictionnaire Allemand-Français

illustriert, 250 Seiten

Erscheint im Mai 2011

  ca. 20.00

Didaktisches Handbuch
illustriert, 64 Seiten

Erscheint im Juni 2011

  ca. 25.00

Die thematischen Magazine für Schülerinnen und Schüler

Übersichtsplan für Lehrpersonen

Übersichten geben  
Sicherheit: Lehrenden  
wie Lernenden
Daneben entstehen Übersichts-

pläne über mehrere Schuljahre. 

Sie zeigen den Lehrpersonen 

den zyklischen Aufbau der 

Sprachhandlungskompetenzen 

und der dazu nötigen Ressour-

cen wie Strategien, Bewusstheit 

für Sprachen und Kulturen und 

Sprachmittel auf und geben 

Übersicht über Inhalte und 

Aufgaben. Im Jahrgangsma-

terial selbst ist neben den drei 

thematischen magazines eine 

so genannte «revue» enthalten, 

ein Arbeits- und Nachschlage-

mittel, das den Kindern für 

jeweils zwei Schuljahre über-

sichtlich zeigt, woran sie inhalt-

lich und sprachlich gearbeitet 

haben oder arbeiten werden 

und welche Kommunikations-

mittel und Lernstrategien sie für 

eine aktuelle Aufgabe einsetzen 

können. Die Kinder erhalten da-

mit altersgerechte und sinnvoll 

strukturierte Kompetenzbe-

schreibungen in den drei Ziel-

bereichen des Lehrplans in die 

Hand: Sprachlich-kommunika-

tive Kompetenzen, Kompeten-

zen im Bereich Bewusstheit für 

Sprachen und Kulturen, lern-

strategische Kompetenzen.

Zusätzliche Informationen und 

Lehrmitteleinblicke finden Inte-

ressierte im Internet:

www.kostproben.ch
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Le monstre 
de l alphabet

Histoire  
de souris et  
virelangues

Polyglotte

  
  

Moi –  
un enfant        
du monde

Mille 
feuilles 3 3

La récré 

Acrostiches 

Et voilà!

Jeux de mots  
 jeux nouveaux

Mille 
feuilles

Jouer avec 
les mots

Et voilà! Une famille 
du cirque sur scène

3 2 4 1
Mille 
feuilles

Pas si bêtes
ces bêtes!

Les inventions
pas si bêtes!

4 2
Mille 
feuilles

L’histoire  
d’une vache 
extraordinaire

Vivre sa      
passion

Erprobungsfassung
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